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1 PLUS I – BERATUNG UND TRAINING AUS EINER HAND
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UNSERE BERATUNGSFELDER IM ÜBERBLICK
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Interesse an unseren regelmäßigen Fachbeiträgen? Melden Sie sich für unseren Fachbeitragsverteiler an oder folgen Sie 
uns auf LinkedIn! 

IMMER AUF DEM LAUFENDEN MIT 1 PLUS I

1 PLUS i FACHBEITRÄGE
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Jetzt anmelden!

Folgen Sie uns 
auf LinkedIn®

https://1plusi.de/newsletter/
https://www.linkedin.com/company/1-plus-i
https://www.linkedin.com/company/1-plus-i
https://www.linkedin.com/company/1-plus-i
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AGENDA

Aktuelle Anforderungen und Änderungen unter einem 
Kleinbankenregime

Was bedeutet das in der Praxis? Denkanstöße für 

Mindestkapitalanforderungen

Internes Risikomanagement 

Marktdisziplin
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ETABLIERTES DREI-SÄULEN-KONZEPT MIT ANFORDERUNGEN AN 
KAPITAL, LIQUIDITÄT, RISIKOMANAGEMENT UND OFFENLEGUNG
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Regulatorische 
Mindestkapital- und 

Liquiditätsanforderungen

Kapital (ADR, MPR, OPR)

Liquidität (LCR, NSFR)

Leverage Ratio

Marktdisziplin

Sehr umfangreiche 
Offenlegungspflichten

Kapitalstruktur
Darstellung der Methoden 

der Säule 1

Internes Risikomanagement

Alle wesentlichen Risiken
Methodenfreiheit, aber stark 

eingeschränkt durch Marktstandards

Normativ und Ökonomisch

Eingeschränkt transparenter SREP

CRR/CRDCRR/CRD
SREP-Guideline / MaRisk
ICAAP/ILAAP Guidelines
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ENTWICKLUNGEN HIN ZU EINER STÄRKER AUSGEPRÄGTEN 
PROPORTIONALITÄT … ÜBER DIE DREI SÄULEN HINWEG
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Regulatorische 
Mindestkapital- und 

Liquiditätsanforderungen

Kapital (ADR, MPR, OPR)

Liquidität (LCR, NSFR >> LTD)

Leverage Ratio

Marktdisziplin

Sehr umfangreiche 
Offenlegungspflichten

Kapitalstruktur
Darstellung der Methoden 

der Säule 1

Internes Risikomanagement

Alle wesentlichen Risiken
Starke Methodenfreiheit, aber stark 

eingeschränkt durch Marktstandards

Normativ und oder Ökonomisch

Eingeschränkt transparenter SREP

CRR/CRDCRR/CRD
SREP-Guideline / MaRisk
ICAAP/ILAAP Guidelines

Opt-in-System 
kleine und nicht-komplexe Banken

mit Bilanzsumme von bis zu 10 Mrd. EUR
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Zu hohe & unkoordinierte 
Kapitalanforderungen

Kapitalanforderungen bestehen 
aus einer Vielzahl an einzelnen 
Komponenten 

Transparenteres und nutzbares 
Gesamtkonzept bzgl. 
Kapitalanforderungen

− Doppelte Risikoabdeckung möglich

− Gefahr, dass tatsächliche Risiken 
unterschätzt werden

− Aufsicht verliert an Flexibilität

MINDESTKAPITALANFORDERUNGEN – DENKANSTÖßE

Backstop-
Regime

Höherer Aufwand und weniger 
Flexibilität durch gleichzeitig 
gültige Backstops

Weniger doppelte Absicherung 
und unnötige Belastung

− „Es kann nur einen geben“: einen 
Backstop abschaffen - entweder 
Leverage Ratio oder Output Floor 
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Wieder zurück 
zum alten KSA

Rücknahme der CRR III-
Änderungen

Vermeidung der höheren 
Komplexität des neuen KSA

Vermeidung höherer RWA nach 
Ablauf der Übergangsfristen

− Sind die Neuerungen im KSA aus der 
CRR III nicht (ökonomisch) sogar 
sinnvoll für die Steuerung?

− Wird das Verflechtungen in der 
Bankenwelt gerecht?

MINDESTKAPITALANFORDERUNGEN – DENKANSTÖßE

Sensitivere Ausgestaltung 
des alten KSA

Verbesserung bei internen 
Steuerungsmöglichkeiten (?)

Direkte Auswirkung auf 
ökonomische RTF im Säule 1+-
Ansatz & auf Ergebnisse in der 
normativen Perspektive

RWA-Reduktion möglich

− Für Modelle-Banken: Output Floor 
wäre bei RWA-Reduktion ein geringerer 
Backstop (!)

− Stellen nicht die Identifizierung der 
IPRE-Finanzierungen hins. anderer 
Einkommensquellen sowie die 
Beleihungsquote (LTV) gute 
Indikatoren für die Steuerung dar?
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Kein KSA mehr

Keine RWA-Ermittlung mehr

Keine Kapitalquoten mehr

Nur noch Leverage Ratio?!

− Würde das nicht die Wichtigkeit der Steuerung in der 
Säule 2 erhöhen?

− Exposurebegrenzung vs. Risikobegrenzung - ist das so 
gewünscht in der Bankenwelt?

MINDESTKAPITALANFORDERUNGEN – DENKANSTÖßE
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INTERNES RISIKOMANAGEMENT – EINORDNUNG 
AKTUELLER ANFORDERUNG
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Governance

Planung & UmsetzungRisk Appetite Strategien & Geschäftsmodell

Risk Data and Aggregation
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INTERNES RISIKOMANAGEMENT – DENKANSTÖßE

Stärkung der 
Methodenfreiheit

Banken erhalten mehr Freiheit bei Risikomodellen, bei der 
Kapitalplanung und bei Stresstests

Zurück zur ursprünglichen Idee: Angemessenheit selbst 
einschätzen und umsetzen

− Realistischere Risikosteuerung und weniger bürokratischer Aufwand?

− Was bedeutet das vor dem Hintergrund der etablierten Modelle?

− Wie stark muss man die eigene Methodenwahl begründen?

− Risiko unterschiedlicher Risikobewertungen und geringerer Vergleichbarkeit
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INTERNES RISIKOMANAGEMENT – DENKANSTÖßE

Eigene Priorisierung
für RTF-Perspektive

Nur eine Perspektive notwendig (eine führende und steuerungsrelevante)

Rückkehr zur Steuerungsrelevanz

Nur noch normative Perspektive der RTF…

− Fehlallokation von Kapital möglich?

− Sind Banken wettbewerbsfähig, wenn nicht mehr 
ökonomisch (barwertig) optimiert wird?

− Braucht die Perspektive den KSA? Wie sähe das 
aus mit nur noch LR? 

− Langfristige Risiken nicht mehr gut erkennbar 
(z.B. Zinsrisiko aus sehr langen Laufzeiten)

− Unerwartete Verluste wären nicht mehr durch 
ausreichendes, eigens für diese Risiken zur 
Verfügung stehenden Vermögen abgedeckt

Nur noch ökonomische Perspektive der RTF…

− GuV- und Budgetüberwachung besteht weiterhin, 
ebenso das LR-Kapital

− Langfristige Risiken nicht mehr gut erkennbar 
(ökonomischer Horizont ist nur ein Jahr) 

− Die Betrachtung des Neugeschäfts fehlt ggf.

− Fehlende Kapitalpuffer, die zur Absicherung von 
Verlusten über das rein ökonomische Maß 
hinaus gehen
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MARKTDISZIPLIN – DENKANSTÖßE

Offenlegung mit geringem Nutzen

Soll für Transparenz sorgen → soll Grundlage für fundierte Entscheidungen 
darstellen

Verhältnis Erstellung zu Nutzen oft nicht gegeben

Umfang der Offenlegung hat sich in den letzten Jahren vervielfacht

− Zielgruppe wird verfehlt…

− Viele Informationen ausschließlich für Aufsicht relevant → bezieht Informationen 
eigentlich aus regulatorischen Meldungen

− Eigentliche Zielgruppe ruft Offenlegung kaum ab

− Idee…

− Weitgehender Verzicht auf Offenlegung

− Ggf. Veröffentlichung weniger Kennzahlen im Geschäftsbericht
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ENTWICKLUNGEN HIN ZU EINER STÄRKER AUSGEPRÄGTEN 
PROPORTIONALITÄT … ÜBER DIE DREI-SÄULEN HINWEG
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Regulatorische Mindestkapital- und 
Liquiditätsanforderungen

Liquidität (LCR, LTD)

Leverage Ratio

Internes Risikomanagement

Alle wesentlichen Risiken
Starke Methodenfreiheit

Normativ oder ökonomisch

transparenter SREP

CRR/CRD
SREP-Guideline / MaRisk
ICAAP/ILAAP Guidelines

Opt-in-System 
kleine und nicht-komplexe Banken

mit Bilanzsumme von bis zu 10 Mrd. EUR
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ANSPRECHPARTNER

 Henning Heuter
M 0163 - 41 75 872
henning.heuter@1plusi.de

Postfach 130211 T0911 – 56 79 94 99
90114 Nürnberg F0911 – 56 79 95 55    www.1plusi.de

Henning Heuter ist geschäftsführender Partner der 1 PLUS i GmbH. Im 
Fokus seiner Tätigkeit steht das Themenfeld Risikosteuerung, das 
neben den Fragen des Risikomanagements auch deren 
aufsichtsrechtliche Behandlung umfasst. Er berät Kreditinstitute aller 
Institutsgruppen im In- und Ausland und ist als Seminartrainer aktiv. 
Schwerpunkte sind die Behandlung von Liquiditäts- und insb. 
Refinanzierungsrisiken in der Gesamtbank sowie die Prüfung und 
Weiterentwicklung von Risikotragfähigkeits- bzw. ICAAP-Systemen. Vor 
seiner Tätigkeit für die 1 PLUS i GmbH war Herr Heuter bei der 
Sparkasse Rügen im Bereich Unternehmenssteuerung für das 
Sachgebiet Risiko verantwortlich.
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ANSPRECHPARTNER

 Anita Schacht
M 0163 - 31 75 875
anita.schacht@1plusi.de

Postfach 130211 T0911 – 56 79 94 99
90114 Nürnberg F0911 – 56 79 95 55    www.1plusi.de

Anita Schacht ist Senior Beraterin bei der 1 PLUS i GmbH. Sie ist hier 
als Beraterin bei theoretischen und operativen 
Auslegungsentscheidungen der Regulatorik, Umsetzungen im 
Zusammenhang mit Adressenausfallrisiken (IRBA, KSA) sowie 
ganzheitlichen und spezifischen Themen der Gesamtbanksteuerung 
(SREP, MaRisk) tätig. Auf diesen Gebieten ist sie Trainerin für 
Seminare bei verschiedenen Institutionen. 
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